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Theologie SCHEFFPCZYK: Leo Die Frage nach den Trägern der Unfehl-arkeit ın ekklesiologischer Sıcht. In Tübinger TheologischeAnton. Die Studienpläne der katholisch-theo- Quartalsschrift Jhg. 147 Heft (1962) 310—339logischen Fakultäten ın der Bundesrepublik Deutschland In Diese kühne Spekulation versucht 1n Anlehnung Scheeben unTheologie und Glaube Jhg Heft (1962) 325— 349 auch den niederländischen Konzilshirtenbrief VOoOonNn 1960 die

Untehlbarkeit des Prımats wıe Bischöte auft den Gesamtkörper derAntweiler gıbt mMIit diesem BLSUCCN Diskussionsbeitrag eine Anregung, die Kırche als Subjekt der Untehlbarkeit yründen, womit ıcht gemeint sel,bisherigen, auf 1777 zurückgehenden Studienpläne abzulösen, damıiıt 1E auch ß 1er eın Organ gvefordert werde.,tür die wıissenschaftliche Umweltr oftfen sınd. ıne Statistik macht die Ver-
wirrende Vieltalt der Fächer öffensichtlich, die einer Überlastung führt Das Dekanat Sammelheft VO:!  - Lebendiund damit ZU Verlust innerer Einheit. Wıe diesen Mängeln abgeholfen SC Seelsorge Jhg 1werden kann, wird eın weiterer Beıtrag zeıigen. Heft (1962) 189—92920

‚$ Anton. Vorschläge einer Neuordnung der Das Heft steht dem Generalthema: Das Dekanat. Knaupp schreibt
SOI
ber die Neuordnung der Dekanate, Fischer ber Das Dekanat als Seel-Studienpläne den katholisch-theologischen Fakultäten ın der
Nee

Stammkötter ber Das Dekanatskapitel als ‚er punkt der
Bundesrepublik Deutschland. In Theologie und Glaube Jhg Weitmann über Führungsamt zwıschen nÖözese und arrei;

Heft (1962) 407 —425 azu kommen weıtere Beıträge VO:  3 Prälat Hagen und Dekan rei Dreher
behandelt die Frage des Dekanats als Raumes persönlicher La1:enbegegnungDıie vorgelegte Umgestaltung der Lehrpläne dargelegt ın tabellarıscher und Laienerweckung. Die Bege NunNng solle geschehen 1177 RahmenOrm jetzıigen Studienp 1n ünster Westt INIL dem vorgesch ABCHCH turnusmäßıgen Gemeinschaftskon erenzen VO: Klerus und Laien, insbeson-Plan MIt iıhrer Vorziehung der Bıbelwissenschaften 1n die ersten Semester ere mit solchen Laien und Laiengruppen, MIt denen das Dekanat durchun Verlegung der systematisch-philoso hischen Fächer 1n den spateren Lehr- gemeinsame Interessen un Anliegen verbunden ISt (Kommunalverwaltung,

Sang wird viele begeisterte An anger Er 1St 1Ur eiıne Anregung, Schulräte, Ärzteschaft, Polizei uUSW. Ferner selen die katholischen Aka-hoftentlich ıcht spat kommt, auf die zuständige Konzilskommission emiker mobilisieren, Arbeitskreise gründen mMIiIt dem Ziel, yeeigneteeinzuwirken. Reterentenstäbe CN.
BETIZ,; Johannes. Dıie Einheit und Vielgestaltigkeit der Kirche Le monde MLSSLONALTE 1961 Chronique annuelle. In
In rierer Theologische Zeitschrift Jhg /1 Heft (September / Eglise Vıvante Nr Z —V (Maı—August 171 bıs
Oktober 2657287 SÜT
In Beantwortung des Vorwurts der kumenischen Christen, daß die römisch- Eglise Vivante veröftenrtlicht 1n diesem Heft die Jahresübersicht über die
katholische Idee der Einheit der Kirche die Wiedervereinigung hindere, miıss1ionarische Aktivität der Kır den verschie enen Kontinenten
rklärt etz AUS der Inkarnation her die bıblischen Fundamente dieser während des Jahres 1961 Außer den Hınweisen auf die wichtı sien M1SS10-
aufgebbaren Einheit, sucht aber Wege ZUur Freigabe einer Vielgestaltigkeit narıschen Initiativen, Ereignisse und Entwicklungen bringt dieser Jahres-
der Kirche, die bısher ıcht befriedigend velöst worden SC1,. bericht auch die wichtigsten sozi1alökonomischen, kulturellen und politi-

schen Daten AaUS den einzelnen Ländern. Dem Missionskundigen und
BONE, Edouärd‚ Sr Un stecle d’Anthropologie prehistorique. Aıssionsinteressierten wird auft diese Weiıse die Übersicht ber die einzelnen

Gebiete und die Beurteilung der jeweıls berücksichtigenden und dieCompatibilite incompatiıbilite scientifigque du Monogenisme? 1sSsS10N beeinflussenden posıtıven un negatıven Faktoren erleichtert.In Nouvelle Revue Theologique
709— —734 D Nr (Juli—August Schwerpunkte der Sakramentenseelsorge heute., In Lebendige

Der Beıtrag bringt einen ausftührlichen Überblick ber das, Was die Seelsorge Jhg. Heft 778 (1962)
anthropologische und paläontologische Forschung der etzten hundert Jahre
Zur Klärung der rage VO der biologischen Abstammung un: Entwick- Zum Thema der Sakramentenseelsorge schreiben: Greinacher, Pastoralsozio-
ung des Menschen beigetragen haben In der aktuellen Frage, ob der Mo- logische Überlegungen ZUuU!r Entwicklung der religiösen Praxıs; Semmelroth,
nogenismus durch den Stand der heutigen wıssenschaftlichen Diskussion Zur Theologie der Sakramente: Dreher, Der Glaube und des Glaubens S5a-

widerlegt sel, eziehrt der Autor keine eindeutige Position. Er aßt die krament: Walter, Das Sa rament als Glaubensverkündi ung Hünermann,
Sa ramentenkatecheseArgumente der Vertreter beider Rıichtungen austührlich Wort kom- Pastorale Sakramentendisziplin; Dreıissen, Von

InNenNn, ylaubt aber weder nach der einen anderen Seite hın ZU Sakramentenkatechumenat: Hundhammer, Leben AUS den Sakramenten.
einen einıgermaßen verifizierbaren Schlufß 7ulassen können. Mayer befaßt sıch eingehend MIt der Form .der Sakramente. Dıiıese sind 1n

SCHEIC S12N1, wirklichkeitsgefüllte Gleichnisse, Zeichen, 1e das Bezeichnete
enthalten un bewirken. Dıie liturgische Form darf daher nıcht Chifire se1n,ERMECKE, Gustav. Zur wissenschafllichen Diskussı:on Dber iıhre Stilisierung darf ıcht weıit getrieben werden. Mayer verdeutlicht

die hırchliche und theologische Lehre D“O:  >> den „Ehezwecken“ seıne Forderungen einer recht gestalteten Tautfteier un! der Eucharı-
stieteijer.un ber die „Natur des ehelichen Aktes“ In Theologie und

Glaube Jhg. Heft (1962) 350—361 Philosophie
Nach eıner csehr SOTESamen, die ganzmenschliche, personale Lebensgemein-schaft euteG: Ehe AUS dem 5a Fament verstehenden Analyse BORTOLASO, Gıiovannı, 5 ] A problema delPateismo“. In
estehenden Gesichtspunkte und aller Einwände VO'  3 seıiten der Biologie un 5a Civiıltä Cattolica Jhg 113 Heft 727696 (20 OktoberPsychologie kommt Erme CI Ergebnis, daß keinerlei Hoffinung be- 144— 149stehe, die moraltheologischen Prinzıpijen der katholischen Ehelehre l e
we1l den nNaturgetreuen Vollzug der Ehe erlaubtermaßen PDCTVEI-tieren.

Der Beıtra g1bt einen Überblick ber den Kongrefß der katholischen Philo-
sophen I1ta 1ens ın Gallerate 1961 Nach Bortolaso B1g 6 1 weniger
die bloße Analyse des Phänomens des At eismus Gegenwart als 1el-9 Johannes, S} Missionarischer Charakter und eNr UmMmM Versuch, die spezifische Gestalt des modernen Atheismus, die

missionarısche Eıgnung der modernen Katechetik. In e1it- Möglichkeiten einer theıistischen Erneuerung des philosophischen Denkens AU5S

schrift für Mıiıssıionswissenschaft und Religionswissenschaft Jhg dem Geiste des Christentums erkennen.
Heft Januar 21—236 BRETON, Stanislas. Histoire et ontologie. In Revane philo-Hofinger untersucht die Bedeutung der modernen katechetischen Erneuerungtür dıe 1sSs10n. Er skizziert austührlich die methodischen Fragen Anschau- sophıque de ouvaın Nr (August 345—368

ichkeit, Arbeitsprinzip, Erlebnisprinzip), das tiefere Er dur Der Autor zeichnet das Verhältnis VO) Geschichtlichkeit und Sein auf dem
Intellekt, die 5S0oß kerygmatische Erneuerung und die Erschließung VO: Bibel Hintergrund omistıscher Philosophıie. Geschichtlichkeit un thomistisches
und Liturgie. Gesamthaft se1 testzustellen, daß die katechetische Erneuerung Seinsverständnis bilden keinen Gegensatz, insotfern Thomas un die
sıch iın allen iıhren Leitgedanken tür AS Missı1onsapostolat 1mM eigentlichen lastık das eın niemals als ın sich statıisch Abgeschlossenes begreifen,
Sınne eıgnet. Dies besage jedoch nıcht, a INan Katechese importieren sondern als innere Dynamık, die S1 1n der tortschreitenden Erkenntnis der
könne. Das gelte besonders für Textbücher. Idee des Seins als Formalobjekt des erkennenden Geıistes selbst offenbart.

Insofern 1St die Geschichte selbst „gelebte Ontologie“, weiıl das Sein der
einheitsstittende Sınn des objektiven Geistes ISt.HUIZING, Petrus, SJ Bonum prolıs UL elementum essentiale

obiectz tormalis CONSCNSMUS matrımonıialis. In Gregorianum ELSEN, Hans Grundlagen der NDETr In DıieJhg 43 Nr (1962) 65/ —/ 2) NEUEC Ordnung Jhg Heft Oktober AD
In eiınem langen Expose untersucht der Dekan der juristischen Fakultät der
Gregoriana die Frage nach Wo des Kındes als wesentlichem Flement

Wortlaut des Referates VO' Kelsen anläßlich des Wissenschaftlergesprächs in
des Formalobjektes des Ehekonsensus ın der kirchlichen Rechtsprechung. Als Salzburg (1.—5. 6: „Die Bn Ordnung“ wird iın den kommenden Heften
Quellen dienen ıhm ın erstier Lıinıe die Bestimmungen des gegenwärtigen

die wichtigsten Reterate des S5Sympos1ions veröffentlichen: vgl den Be1i-
ex luriıs Canonicı Uun! seliner Vorgänger SOW1e die GerichtspraxI1s der LTa VO' Schmölz). Kelsen versucht ewelsen, da

des Glaubens eine
AS Naturrecht eın

Rota Romana ın den etizten Jahrzehnten. ıne umfangreiche Bibliographie hypothetisches echt 1St Nur der Voraussetzun
ol weiterem Studium ANTCREECN.

gerechte Gottheit, deren Wıiılle der VO' ihr gescha enen Natur ıcht nur
transzendent, sondern auch immanent 1St, 1St eine echte Naturrechtslehre

ich. Kelsen beruft sich bei seiner Beweisführung auf Anselm; CathreinRene, 5J „Agg:ornamento“, In Etudes 315 Nr un!  mög]essner.
(Oktober 21..—9729 PAEPKE, Fritz. Maß und Rewvolte. Zum politischen Etbos‘ von

Marle betaßt sıch in einem Begleitartikel ZU: Konzilsbeginn MI1It den Albert Camyus. In Monatsschrift für Pastoraltheologie Jhg 51theologisch-pastoralen Aspekten des VO' SCHCH W ATT ST häufig VOI- Heft Oktober 438451wendeten Ausdrucks aggıornamento. Dabe:i unterstrelı ıgen Pa  ter, c ß die Art und
Weise der Konzilsvorbereitung, die Einmütigkeit un! der zugleich oftene Das erk VO' Camus wird AuS den Anregungen VO'! ounier un SartreGeist un! dıe ın BT Kirche manchmal unterschätzte Freiheıit der erklärt un!‘ 1n die ange Tradıtion der tranzösischen Lebensweisheit gestellt,Dıskussion bereits eın Yutes, Wn auch eın sicheres (Omen tür die eftektive 65 wird als C111 verzweı elter Versu gewürdigt, die Ertahrun en desOÖffnung der Kirche 1 theologischen un 1m seelsorglichen Bereıich bedeuten. Scheiterns der rıtten Republik und der Resistance für den Aut der
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m  Y FE  K  Al  K M  a  A  SE  P R  Sr  Zn  MOS  w  A  SE  -  Vierten zu verarbeiten, und dem Verdacht entzogen, als sei es eineÄnweisung  CARRIER, Herv6, SJ. Les catholiques dans' E  für politische Funktionäre.  caine. In: Revue de ]l’Action Populaire 162 (November 1962)  S. 1091—1102.  PLESSNER, Helmuth. Die Emanzipation der Macht. In: Mer-  kur Jhg. 16 Heft 10 (Oktober 1962) S. 907—924.  Carrier, Professor für Soziologie an der Gregoriana, geht der Frage na  ch  inwieweit sich der Katholik in den Vereinigten Staaten in einer vorwiegen  d  Im Anschluß an Smends Theorie der Ablösung der Macht von der Gerechtig-  protestantisch gefärbten Gesellschaft integriert hat: wie weit der Katholik  keit in zwei Stufen (durch die Frage nach dem Wesen der Macht, ihrer Ein-  wirklich Amerikäner  eworden ist. Diese komplexe Frage wird beantwortet  grenzung, ihrer Apologetik) entwickelt Plessner die Geschichte des Macht-  an Hand der Darstellung einiger wesentlicher sozio-kultureller Einzelfak-  begriffs un  er Machttheorien in der neueren Zeit, die schon im späten  toren: das katholische Schulsystem, die Verstädterung, die Pfarrei als Inte-  Mittelalter mit der Freilegung des Begriffs der reinen Macht einsetzt. Voll-  grationselement, das politische Verhalten der amerikanischen Katholiken usw.  zogen wurde die Emanzipation des Machtbegriffs im wertneutralen Sinn erst  durch 'das naturwissenschaftliche Denken (Hobbes, Darwin, Sozialdarwinis-  Carrier hebt vor allem die bestimmende Bedeutung der irischen Einwanderer  mus); das Interesse an der politischen Theorie der Macht wurde verstärkt  hervor.  auf die ‚Entfaltung der katholischen Kirche in den Vereinigten Staaten  urch die Demokratisierung der Macht (meritokratische Wettbewerbswirt-  HARTMANN, Albert, SJ. Die ethische Indikation. In: Stim-  Größe, die weiter reicht als der staatliche Interessenhorizont. Die Emanzi-  schaft), Macht ist in ihr eine zwar normschaffende, selbst aber normlose  men der Zeit Jhg. 88 Heft 2 (November 1962) S. 116—137.  pation der Macht vom Staat bzw. vom Machthaber vollendet sich in der  In diesem klärenden Beitrag unterscheidet Hartmann streng zwischen der  Anonymität der Macht, die, zum System des offenen Pluralismus gehörend,  aus ethischer Indi-  immer anreizt „zu einer Bindung an Kommandogewalt einer hierarchischen  S  sittlichen Bedeutung der Schwangerschaftsunterbrechun  Befehlspyramide“, den totalen Staat.  kation und dem andersgearteten Problem des Strafrechts. Was die sittliche  Beurteilung der ethischen Indikation anbelan  t, SO ist sie eindeutig, nicht  SCHMOLZ, F.-M., OP. Der gesellschaflliche Mensch und-die  nur für die Katholiken, sondern auch für ma  ß  gebende Vertreter der prote-  stantischen Kirchen. Bezüglich des strafrechtlichen Problems gibt Hartmann  menschliche Gesellschafl bei Thomas von Aquin. In: Die neue  olgendes zu bedenken: der Staat garantiert den Rechtsschutz des Lebens  Ordnung Jhg. 16 Heft 5 (Oktober 1962) S. 328—335.  durch das Grundgesetz. Was geschähe, wenn $ 160 geltendes Recht würde?  Es vollzöge sich ein Einbruch in den Rechtsschutz. Es würde grundsätzlich  Im Anschluß an Kelsens Referat auf dem Salzburger Symposion (vgl. oben)  anerkannt, daß unschuldiges Menschenleben der direkten Verfügungsgewalt  behandelt Schmölz das Naturre  eim Aquinaten,  as  ei  jesem mit ius  anderer anheimgegeben werden kann un  sein Daseinsrecht gegenüber  em  und lex naturae changiert, weil nach Schmölz Naturrecht nicht im Sinne  Willen anderer keine ausschlaggebende Bedeutung hat, wenn  amit  en  einer primären Seinserfahrung vorliegt, sondern auftaucht ä propos der  anderen in schwieriger Lage dadurch geholfen wird. Hartmann bezeichnet  primären Seinserfahrungen von Mensch und Gesellschaft und weil es etwas  einen solchen Schritt, falls er getan würde, als einen Deichbruch im Recht.  zu Erarbeitendes ist. Im Hinblick auf Kelsen behandelt Schmölz besonders  die Frage. der Erkennbarkeit des Naturgesetzes. Er  eantwortet sıe mıt  Thomas dahin, daß jedes vernunftbegabte Geschöpf dieses ewige Gesetz  KAFKA, Gustav E. Die gelähmte Regierung. Der Parteien-  „gemäß einer größeren oder geringeren Einstrahlung“ (irradiatio) erkennen  und Verbändestaat am Beispiel Österreichs IT. In: Wort und  ann.  ©  Wahrheit. Jhg. 17 Heft 10 (Oktober 1962) S. 590—612.  SCHULZ, Walter. Neue Wege und Ziele in der Philosophie.  Diese sehr detaillierte, höchst instruktive Darstellung des Verhältnisses von  Parteien und Staat in ÖOsterreich kreist vor allem um die für das Lan  In: Universitas Jhg. 17 Heft 10 (Oktober 1962) S. 1075—1094.  Eine Analyse der nachhegelschen Philosophie, gekennzeichnet vom Protest  typische politische Polarisierung und paritätische Neutralisierung der Gesell-  gegen die klassische Metaphysik, vom Verfasser als folgende Erfahrungen  schaft, die sicher nicht in allen Gruppen, dafür aber um so vollkommener  charakterisiert: 1) der Unversöhntheit der realen Welt (Marx), 2) der  in der Organisation des Staates gelungen ist. Das Ergebnis dieser von Miß-  Revolte ge  en den Geist (Feuerbach, Nietzsche, Freud), 3) der Zerrissenheit  trauen gezeichneten Politik ist eine handlungsunfähige Regierungsspitze und  der mens  ch  1  ichen Existenz (Kierkegaard), 4) der Entdeckung des historischen  eine ihre Aufgabe verfehlende Opposition. Beide staatstragenden Parteien  Bewußtseins  sind sowohl Koalitions- wie Oppositionsparteien. Auf dieser Basis läßt sich  f  Dilthey). Die moderne Philosophie nimmt alle diese Bewußt-  nach Kafka Gemeinwohl nicht verwirklichen.  seinslagen au:  , besonders die moderne Anthropologie (Scheler, Gehlen) und  die Existenzphilosophie (Sartre, Jaspers, Heidegger). Die entscheidende  KISIELEWSKI, Stefan. Rückkehr zu den Deutschen (IT). In:  Frage bleibt die na  der Möglichkeit der Metaphysik in einer Zeit, in der  Dokumente Jhg. 18 Heft 5 (Oktober 1962) S. 383—392.  sich das geistige Leben in seiner ganzen Zerrissenheit zeigt.  In diesem Bericht hat der polnische Journalist, Mitglied der katholischen  Tygodnik-Gruppe, eine Reihe interessanter Stellungnahmen von Deutschen  Kultur  gegenüber Polen und der Oder-Neiße-Linie zusammengestellt, in denen mehr  oder weniger der derzeitige Status quo anerkannt wird und Hoffnungen und  ESPAU DE LA MAESTRE, Andr&. Bernanos und das Problem  Wünsche für eine  aldige Besserung der Beziehungen zwischen der Bundes-  des Bösen. In: Stimmen der Zeit Jhg. 88 Heft 2 (November  republik und Polen ausgesprochen werden,  1962) S. 92—103.  LENSKY, Gerhard. 7The Sociology of Religion in the United  Eine Untersuchung des Bösen im Romanwerk Bernanos’, insbesondere in  „M. Ouine“. Es handelt sich in Bernanos’ Erzählwerken nicht um  sycho-  States. In: Social Compass T. 9 Nr. 4 (1962) S. 307—337.  logie, sondern um Parabeln kosmischer Bosheit. Satan ist überall und nir-  Lensky behandelt die Entwicklung der Religionssoziologie in den Vereinig-  gends, vollkommen präsent in der Abwesenheit. Er braucht nicht einzu-  ten Staaten während der letzten zwanzig Jahre.. Er kommt zur Feststellung,  greifen, er überläßt es den Menschen, ihren Sturz herbeizuführen. Welt und  daß sich die religionssoziologische Forschung in diesem Zeitraum aus  en  Mensch sind entgeistigt, sie empfinden nicht das Bedürfnis, eine Seele zu  ursprünglichen Einseitigkeiten — zunächst reine Theorie, dann rein empi-  haben. Der Verfasser  ezeichnet diese Sicht Bernanos’ halluzinatorisch, seine  rische Forschung ohne fundierte Theorie — herausgelöst hat und einer sozio-  Werke onirisch.  logischen Gesamtsicht des religiösen Phänomens bedeutend näher gekommen  ist. Als  HOLZINGER, Alfred. Vor dem Bücherberg. Im Labyrinth der  reli  esondere Forschungsgebiete der letzten Zeit werden genannt: die  ijösen Verhaltensmuster innerhalb der einzelnen sozialen Schichten, das  modernen Literaturkritik. In: Wort und Wahrheit Jhg. 17 Heft  Verhältnis zwischen Kirchen und Sekten un  f  ie Auswirkungen der Reli-  10 (Oktober 1962) S. 613—8622.  gionszugehörigkeit im politischen und wirtschaftlichen Verhalten.  Holzinger zeigt einige Probleme des modernen Buchrezensenten auf, die sich  MARSHALL, John. La Planification Familiale: Le Point de  nicht nur aus der Tatsache er:  eben, daß der jährlich wachsende Ausstoß von  Büchern nicht mehr kritisch  5  ewältigt werden kann, sondern daß auch die  vuue Catholique. In: Justice dans le Monde T. 3 Nr. 4 (Juni  Erwartungen des Lesers und der Verlage von der Kritik ganz unterschied-  1962) S. 435—451.  licher Art sind, vorausgesetzt daß sie überhaupt Kriti  wünschen un  er  sind auch heute noch die  Der Autor, Professor für klinische Neurologie an der Universität London,  warten. Sichtung, Analyse und fundierte Kriti  Aufgabe der Buchrezension; verfehlt wäre eine sich verselbständigende  gibt eine gedrängte Übersicht über die Stellung der katholischen Kirche zur  Kritik für die Kritik, daß das Buch nur noch Mittel zum Zweck ist.  Frage der Familienplanung. Er stellt vor allem den Gedanken ins Zentrum  seiner Überlegungen, daß jede Familienplanung von der Tatsache ausgehen  muß,  aß weder die größte Kinderzahl als solche das zu erstrebende Ziel  ist noch zu jeder Methode und jeder Motivierung einer Geburtenbeschrän-  Politisches und soziales Leben  kung ja gesagt werden darf. Es komme vielmehr auf das selbstverantwort-  liche Handeln. der Eltern im Rahmen einer vernünftigen Familienplanung  BOSIO, Giuseppe, SJ. Cattolici e paesi depressi. In: La Civiltä  an. Ausdrücklich wird noch einmal bestritten, daß die Anwendung anti-  konzeptioneller Mittel zur Verminderung der Abtreibung beigetragen habe.  Cattolica Jhg. 113 Heft 2696 (20. Oktober 1962) S. 105—118.  Der Autor gibt eine kurze Gesamtdarstellung‘' des Problems der unterent-  wickelten Länder und der Verantwortung der Katholiken diesen gegenüber.  MOLNAR, Thomas. Die neue Rechte in Amerika. In: Doku-  Zwei Dinge hebt er besonders hervor: die Notwendigkeit der Verbesserung  mente Jhg. 18 Heft 5 (Oktober 1962) S. 347—356.  der Infrastrukturen und die Hebung der Landwirtschaft in diesen Ländern  urch bessere technische Ausstattung un  Verbesserung der Produktions-  Der Verfasser charakterisiert die Konservativen in den USA als eine Gruppe,  ekämpfen zu können.  die, aus Republikanern und Süddemokraten bestehend, an Roosevelts  methoden, um das Phänomen des Hungers wirksam  Politik Anstoß nahm und ihren Unwillen darüber auf durchaus üblichen  Hervorgehoben wird die bisherige Leistung der Katholiken einzelner Länder  Wegen der Offentlichkeit bekanntgab. Die amerikanischen Konservativen  auf diesem Gebiet. Zugleich wird dabei festgestellt, daß Italien nahezu als  sin  nach Molnar keine extremistische Bewegung, sondern eine normale Er-  einziges unter den europäischen Ländern keinen nennenswerten praktischen  scheinung der fünfziger Jahre. Ihre Arbeit hat ihnen manchen Erfolg ein-  Beitrag zur Lösung des Problems geleistet habe.  getragen, jedoch keine Macht.  BENNHOLDT-THOMSEN, Carl. Das Kind und der junge  SCHÄAFER, Otto. Die soziale Lage der ausländischen Studen-  ten in der Bundesrepublik. In: Die Deutsche Universitäts-  Mensch in der heutigen Zivilisation. In: Universitas Jhg. 17  Heft 10 (Oktober 1962) S. 1103—1111.  zeitung Jhg. 17 Heft 10 (Oktober 1962) S. 19—24.  Nach Ansicht des Verfassers ist der Muttertyp durch die moderne Zivilisa-  Dieser sehr interessante Erfahruggsbericht stellt zunächst fest, daß im Regel-  falle der ausländische Student in  er Bundesrepublik Werkstudent ist (die  tion nicht wesentlich gewandelt worden, hingegen der des Vaters beträchtlich  mit Folgen für die Kinder. Die extrafamiliären Einflüsse wirken auf die  Gruppe  er Stipendiaten ist klein). Er lebt sparsam, arbeitet selten zur  leibseelische Entwicklung n  stärker ein. Reizüberflutung, Straßenlärm und  Zufriedenheit seines Arbeitgebers, lernt nur mühsam deutsch un  ist meift  -verkehr haben vorverlegte Krankheiten zur Folge: Gelenkrheumatismen,  nicht in der Lage, den Vorlesungen zu folgen. Der Verfasser spricht si  Tuberkulose, Magen- und Zwölffingerdarmgeschwüre und vegetative Dys-  ein  e Neuordnun:  des deutschen Stipendiatenwesens aus; in  ie Förderung  tonle,  einbezogen werden sollten alle Studienkollegsbewohner, sofern sie förde-  159
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Vierten verarbeiten, un dem Verdacht, als se1 6S eine Anweisung CARRIER, Herve, 5 ] Les catholiques dans la c#lture AmerLi-
tür politische Funktionäre. cCaiıne. In Revue de * Action Populaire 162 ovember

MSHelmuth. Dıiıe Emanziıpatıon der Macht In Mer-
kur Jhg 16 Heft tober 907—924 Carrıer, Protfessor tür Soziologie der Gregoriana, geht der rage1NWIeWeIlt sich der Katholik den Vereinigten Staaten vorwıegenIm Anschlufß Smends Theorie der Ablösung der acht VO: der Gerechtig- protestantisch gefärbten Gesellschaft integriert hat wıe weit der Katholikeit 1n 7zwei Stufen durch die Frage nach dem Wesen der Macht, ihrer Eın- wirklıch Amerikaner eworden 1st. Diese komplexe Frage wird beantwortet
TEeENZUN, iıhrer Apo oget1ik) entwickelt Plessner die Geschichte des acht- and der Darstellung einıger wesentlicher sozio-kultureller FEinzeltak-begriffs Machttheorien in der neueren Zeit, die schon 1M spaten das katholische Schulsystem, die Verstädterung, die Ptarrei als Inte-Mittelalter miıt der Freilegung des Begriffs der reinen acht einsetzt. oll- yrationselement, das politische Verhalten der amerikanischen Katholiken uUuSW.wurde die Emanziıpatıon des Machtbegriffs 1m wertneutralen Sınn erSst
durch das naturwissenschaftlıche Denken (Hobbes, Darwiın, Sozialdarwinis- Carrıer hebt VOLr allem die bestimmende Be CULUN der iırıschen Einwanderer
mus); das Interesse der politischen Theorie der Ma wurde verstärkt hervor.

aut die ‚Entfaltung der katholischen 1r! 1ın den Vereinigten Staaten
urch die Demokratisierung der acht (meritokratische Wettbewerbswirt-

HARTMANN, Albert, SJ Die ethische Indikation. In Stim-
Größe, die weiıter reicht als der staatlıche Interessenhorizont. Die Emanzı-
schaft), acht 1St 1n iıhr eine ZWar normschaftende, selbst aber normlose

ILEeEN der eIit Jhg. 88 Heft (November 116157
patıon der acht VO! Staat bzw VO: Ma thaber vollendet sich 1n der

In diesem klärenden Beitrag unterscheidet Hartmann SLICHS 7zwischen derAnonymität der Macht, 1e, ZU: 5System des offenen Pluralismus gehörend,
aus ethischer Indi-111e anreizt yl einer Bındung Kommandogewalt einer hierarchischen sittlichen Bedeutung der Schwangerschaftsunterbrechun

Befehlspyramide“, den otalen Staat. kation und dem andersgearteten Prob des Strafre eS. Was die sittlıche
Beurteilung der ethischen Indikation nbelan C 1St s1e eindeutig, Nnı

SCHMOLZ, F.- Der gesellscha filiche Mensch und-die 1Ur tür die Katholiken, ondern auch tür gyebende Vertreter der TE-
stantischen Kirchen. Bezüglıch des estrafrechtlichen Problems Z1Dt Hartmannmenschliche Gesellscha fl hbei Thomas '‘VO:  S Aquın. In Die neue olgendes beden der Staat garantıiert den Re tsschutz des Lebens

Ordnung Jhg. Heft (Oktober 328335 durch das Grundgesetz. Was geschähe, WLn 160 geltendes Recht würde?
Es vollzöge siıch eın Einbruch in den Rechtsschutz. Es würde grundsätzliıchIm Anschluß Kelsens Reterat auf dem Salzburger Symposion (vgl oben) anerkannt, da unschuldiges Menschenleben der direkten Verfügungsgewaltbehandelt Schmölz das aturre eiım Aquinaten, 4S el 1esem mMIt 1U$5 anderer anheimgegeben werden ann se1ın Daseinsrecht gegenüberund lex naturae changıert, weil nach Schmö Naturrecht ıcht 1m Sınne Willen anderer keine ausschlaggebende Bedeutung hat, wenn amıt

einer primären Seinserfahrung vorliegt, sondern auftaucht ProOpOoS der anderen 1n schwieriger Lage dadurch geholfen wird. Hartmann bezeichnet
primaren Seinserfahrungen VO' Mensch und Gesellschaft und weil einen solchen Schritt, talls würde, als einen Deichbruch 1 Recht.Erarbeitendes ist. Im Hiınblick autf Kelsen behandelt Schmölz besonders
die rage  er Erkennbarkeit des Naturgesetzes. Er Aantwortiet SIC IN1ILE
Thomas dahin, daß jedes vernunftbegabte Geschöpf dieses ew1ge Gesetz KA, Gustav Dıiıe gelähmte Regzerung. Der Parteı:en-
„gemäß einer gyrößeren oder geringeren Einstrahlung“ (irradiatio) erkennen UN Verbändestaat eispie. Österreichs In Wort und

4a41Nlll. Wahrheit Jh Heft (Oktober 590—612
E  '9 Walter Neue Wege und Z ın der Philosophie. Diese sehr detaillierte, höchst instruktive Darstellung des Verhältnisses VO'

Parteien und Staat 1n Osterreich kreist VOT allem die tür das LanIn Uniıiversitas Jhg Heft (Oktober
Eıne Analyse der nachhegelschen Philosophie, gekennzeıichnet VO Protest typische politische Polarisierung un parıtätische Neutralisierung der Gesell-

die klassische Metaphysık, VO: Verfasser als folgende Erfahrungen aft, die sicher ıcht 1n allen Gruppen, da en vollkommener
charakterisiert: der Unversöhntheit der realen Welt (Marx), 2) der 1n der Organisatiıon des Staates gelungen ISt. Das Ergebnis dieser VO Mifß-
Revolte 3 den Geist (Feuerbach, Nietzsche, Freud), der Zerrissenheit trauen gezeichneten Politik 1St eine handlungsunfähige Regierun Sspltze un
der INCMNS chen FExıstenz (Kierkegaard), der Entdeckung des historischen eine ihre Aufgabe verfehlende Opposıtion. Beide Staatstragen Partejı:en

Bewußtseins sind sowohl Koalitions- wıe Oppositionsparteien. Auft dieser Basıs afßt sich
Dilthey) Die oderne Philosophie nımmt alle diese Bewußt- nach Katka Gemeinwohl ıcht verwirklichen.seinslagen Y besonders die moderne Anthropologie (Scheler, Gehlen) un!

die Existenzphiloso hie Sartre, Jaspers, Heidegger). Die entscheiden IStetan. Rückkehr z den Deutschen (1} InFrage bleibt die der Möglichkeit der Metaphysık 1n einer Zeıt, 1n der Dokumente Jhg 18 Heft Oktober 3832397sıch das geistige Leben 1n se1iner SAaNzZCH Zerrissenheit zeigt.
In diesem Bericht hat der polnische Journalist, Mitglied der katholischen
Tygodnik-Gruppe, C11NC Reıihe interessanter Stel ungnahmen VO') DeutschenKultur gegenüber Polen und der Oder-Neiße-Linie zusammengestellt, 1n denen mehr

wenıger der derzeitige Status quO anerkannt wırd un Hoffnungen un!MAESTRE, Andre Bernanos und das Problem Wünsche für eine dige Besserung der Beziehungen zwischen der Bundes-
des Bösen. In Stimmen der eıt Jhg 88 Heft (November republik un Polen ausgesprochen wer

E LENSKY: Gerhard. T'he Sociolog y 0} Religion 1n the United
Eine Untersuchung des Bösen 1m Romanwerk Bernanos’, insbesondere 1

Ou1lne“ Es handelt sıch 1n Bernanos’ Erzählwerken ıcht S States. In Socıial Compass Nr (1962) 307—337.
logie, sondern Parabeln kosmischer Bosheit. Satan 1St überall und n1ır- Lensky behandelt die Entwicklung der Reli ionssoziologie 1n den Verein1g-
gvends, vollkommen präasent 1n der Abwesenheit. Er braucht ıcht einzu- ten Staaten während der etzten ZWaNnZzlg Ja Er kommt Zur Feststellung,
yreifen, CTr überläßt N den Menschen, iıhren Sturz herbeizuführen. Weltrt und dafß sich die religionssoziologische Forschung 1n diesem Zeitraum AauS
Mensch sind entgeist1 C s1e empfinden ıcht das Bedürfnis, eine Seele uUurs rünglichen Einseitig eiten zunächst reine Theorie, annn rein emp1-
haben. Der Verfasser ezeichnet diese Sicht Bernanos’ halluzinatorisch, se1ine r1Ss Forschung ohne fundierte Theorie herausgelöst hat und eıner SOZ10-
Werke onırısch. logischen Gesamtsicht des relıg1ösen Phänomens bedeutend näher gekommen

1SLU. 5HOLZINGER, Alfred. Vor dem Bücherberg. Im Labyrinth der rel;
esondere Forschungsgebiete der etzten Zeıt werden geNaANNTL: die

1ösen Verhaltensmuster innerhalb der einzelnen sozialen Schichten, das
modernen Literaturkritik. In Wort und Wahrheit Jhg 1/ Heft Ver fnıs zwischen Kirchen un Sekten Auswirkungen der elı-

Oktober 613—622 gionszugehörigkeit 1m polıtıschen und wirtschaftlichen Verhalten.

Holzinger ze1igt einıge Probleme des modernen Buchrezensenten auf, die sich John La Planification Familiale: Le Point de
11U[X AUuUSs der Tatsache AC eben, daß der jährlich wachsende Ausstoß VO'

Büchern ıcht mehr kritisch ewältigt werden kann, ondern daß auch ÜE Catholique. In Justice dans le Monde Nr unı
Erwartungen des Lesers und der Verlage VO der Kritik Banz unterschied- 435— 451
lıcher Art sind, VOTrausgeSsSeLZL daß s1e überhau Krit! wünschen

sınd auch heute noch die Der Autor, Protessor tür kliniısche Neurologıe der Universıit: London,
aAartcten: ichtung, Ana ySC un! tundıerte Kriti
Aufgabe der Buchrezension;: ware eine siıch verselbständigende yibt eine gedrängte Übersicht er die Stellung der katholischen Kirche Zur

Krıitik für die Kritik, da{fß das Buch LUr noch Mittel ZU Zweck ISEt. Frage der Familienplanung. Er stellt VOT allem den Gedanken 1Ns Zentrum
seiner UÜberlegungen, da{fß jede Familienplanung VO der Tatsache ausgehen
INUDXD, ß weder die größte Kinderzahl als solche das erstrebende Ziel
1St noch zu jeder Methode und jeder Motivierung einer Geburtenbeschrän-Politisches und sozıales Leben kung DESARL werden dart. Es komme vielmehr auf das selbstverantwort-
ıche Handeln. der Eltern 1m Rahmen einer vernünftigen Familienplanung‚6 Gıiuseppe, SJ Cattolicı Daesı depressi. In a Civiltä Ausdrücklıch wıird noch einmal bestritten, daß die Anwendung anil-

konzeptioneller Miıttel ZUI Verminderung der Abtreibung beigetragen habe.Cattolica Jhg 113 Heft 272696 (20 Oktober 105118
Der Autor g1bt eıine kurze Gesamtdarstellung des Problems der nNı-
wıckelten Länder un! der Verantwortung der Katholiken diesen gegenüber. OLNAR, Thomas Dıe NEUE Rechte ın Amerika. In oku-
‚we1l Dınge hebt Cn esonders hervor: die Notwendigkeit der Verbesserung Jhg. 18 Heft tober 347— 356
der Infrastrukturen und die Hebung der Landwirtschaft 1ın diesen Ländern

urch bessere technische Ausstattung Verbesserung der Produktions- Der Vertasser charakterisiert die Konservatıven ın den USA als eine Gruppe,
ämpften können; die, AUuUS$ Republikanern Lll'ld Süddemokraten bestehend, Roosevelts

methoden, das Phänomen des Hungers wirksam Politik Anstoß ahm und ihren Unwillen darüber auf durchaus üblichen
Hervorgehoben wird die biısherige Leistung der Katholiken einzelner Länder VWe der Ofentlichkeit bekanntgab. Dıe amerikanischen Konservatıven
auf diesem Gebiet. Zugleich wird dabei festgestellt, daß Italien nahezu als SIN nach Molnar keine extremistische Bewegung, sondern eine Er-
einziges den europäischen 1än CT  3 keinen enNnNswerte: praktischen scheinung der fünfzıger Jahre Ihre Arbeit hat iıhnen manchen Ertfolg e1in-
Beitrag ZzZur Lösung des Problems geleistet habe , jedoch keine acht.

BENNHOLDT-THOMSEN, arl Das Kınd un der junge SCHÄFER, Otto Dıiıe sozıale Lage der ausländischen Studen-
ten ın der Bundesrepublik. In Die Deutsche Universitäts-Mensch ın der heutigen 7 ivilisation. In Universitas Jhe

Heft (Oktober BD zeıtung Jhg Heft (  tober 1974
Nach Ansicht des Vertassers 1St der Muttertyp durch die moderne Zivilisa- Dieser csehr interessante Erfahrungsbericht stellt zunächst fest, daß Im Regel-

talle der ausländische tudent g Bundesrepublik Werkstudent ISt (diet1on ıcht wesentlich gewandelt worden, hın CRCH der des Vaters beträchrtlich
MIit Folgen für die Kinder. Die extratamı laren Einflüsse wirken auf die Gruppe Stipendiaten 1St klein). Er SParsam, arbeitet selten ZUr

leibseelische Entwicklun Il stärker ein. Reizüber ung, Straßenliärm Uun! 7Zufriedenheit se1nes Arbeitgebers, lernt 11LULr mühsam deutsch ISt me1st
-verkehr haben VOrVer CLE Krankheiten ZUr Folge Gelenkrheumatismen, ıcht in der Lage, den Vorlesungen folgen. Der Vertasser 5 richt S1
Tuberkulose, Magen- und Zwölffingerdarmgeschwüre und vegetatıve Dys- ein Neuordnun des deutschen Stipendiatenwesens AUS; in 1e Förderung

einbezogen WEI ollten alle Studienkollegsbewohner, sofern sS1ie törde-
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rungswürdig sind (bis Jetzt erhalten NUuUr immatrikulierte Ausländer Stipen- VO: der Unsıcherheit gegenüber den Funktionen des alsers bzw des Zarenl1en); terner ollten die Stipendien durch eine größere Zahl vVvVon Teil- keine klare Theologie des kumenischen Konzıls entwickelt werden konnte.stipendien (50.— bıs 7A9 0n DM) abgelöst werden.  Die Kontakte zwischen Der Autsatz 1St wertvoll ZU Verständnis der Schwierigkeiten, denen sıchausländischen Studenten un der deutschen Bevölkerung sind nach WIC VOr eine Panorthodoxe Synode gegenübersieht
ECHTL

SCHREUDER: Osmund. Suggestions DOUY Ia recherche CORDES, ord Mater et Magistra. In Lutherische Monats-
sociologze de Ia relig:on au  2 Etats-Uni1s. In Social Compass hefte Jhg. Heft (August 346—355

Nr (1962) 339—350 Dıiıese austührliche Würdigung der apstlichen Enzyklika kreist das tür
Schreuder führt das wachsende Interesse an der religionssoziologischen For- A UBC evangelische Bemühungen ute Problem, wWIECWEILL die iıhr zugrunde
schung 1n Vereinı ten Staaten auf ın den Staaten spürbaren relı- liegenden naturrechtlichen Argumente geeignet sind, die Wandlungen der
z1ösen Autbruch ZUuru wobei versucht, diese veränderte Sıtuatlon, die modernen Gesellschaft ANSECMESSCH Ka Die VO: Papst freigegebene
MIt dem Schlagwort VO:  b der Religion als blo{ß „kulturellem Residuum“ usammenarbeit der Katholiken MIt sakularen Organıiısationen wırd er-

LypeC otf cultural Jag) VO:  e} selbst aufräumt, dem Hınter rund der gesel STr

chaftlıchen Gesamtstruktur der Vereinigten Staaten ul der ıhr 111}
wohnenden spezıfıschen Dynamıiık zeichnen. Besonders betaßt sıch der KAN  ACH, Friedrich Wılhelm. Bekenntnis und Be-
Autor mMIt der gegenseltigen Abhängigkeıt VO') 1r als Instıtution MT kenntnisschriften. In Lutherische Monatshefte Jhg Heft
religiöser Praxıs der Gläubigen. Oktober 446—451
9Friedrich. Wze sıeht der Arbeiter die Gesellscha ft® In Dieser Teıl einer fortzusetzenden Abhandlung oll erweısen, dafß die

Bekenntnisschriften der Retormation sıch das katholische PrinzıpDie HG Gesellschaft Jhg. 9 Heft 6 (November/Dezember 1962) schlechthin wenden, das Evangelıum auf die Kirche yründen. Sıe wollen4209444 nı eın Lehrgesetz ber dem Evangelıum se1n, ondern weisen auf das
Das gesellschaftliche Selbstverständnis des Arbeiters 1n der Bundesrepublık Evangelıum hın, das S1Ee normiert und das allein verpflichtend ISt.
WIL VO:  _ 7z.WE1 Zügen charakterisiert: dem Arbeiterbewußtsein und der Er-
fahrung der Gesellschaft als Dichotomie. Ersteres ISt eın AauUS® ochenes
Leistungsbewußstsein, das reilıch ıcht stark ertahren wird, CSpPI daß N KERAME, Örest. Einheit mMiLt der Orthodoxie?® Gedanken
den Arbeıter autf die Barrikaden triebe. Der Arbeiter hat sıch urchwegs mı1t ZU bommenden Konzıl. In Una-Sancta-Rundbriefe Jhg.
seiner nıcht veränderbaren Stellung Ende innerhalb der Betriebs- Heft 3/4 tober 19 / —
gesellschaft abgefunden. Die Jüngeren Arbeiter sehen ıhre Chance 1n einer
möglıchst hochgradıgen Spezialısierung, 1n „Unersetzbarkeıt“ Der AuUs dem „Bulletin d’Orientations cecumen1ques“ (Beyrut bersetzte

Autsatz des Reterendars VO Patrıarch Maxımos 1ST C1HNE umfassende
und lehrreiche Zusammenstellung der Gravamın: elitens der Ortho-Entwicklungspolitik tür Integrations-Enthusiasten. In Euro- doxie die Unkenntnis und Mifßverständnisse des „Durchschnittskatho-päıische Wiırtschaft. Entwicklungsländer Heft (1962) 166 lıken“ römischer Observanz und ann einen hervorragenden Diıenst tür 1e

bıs 167 katholische Gewissenserforschung auf breitester Grundla leisten, ohne die
eine Wiedervereinigung MI1t der Orthodoxie undenkbar e1ibt. Das gleicheDer Beitrag spricht sıch tür eine europäische Entwicklungspolitik auf der Hef{it nthält Autsatz VO aarsma ber _  1€ Gültigkeit derBasıs der EWG-Staaten Aaus. Dabei werden die Schwieri1 keiten, die sıch einer Taute ın nıcht-katholischen Kirchen“ S Ham 187 un!: VO Oberkirchenratsolchen abgestimmten konzentrierten Hılte tür Entwick ungsländer- Erwin Wilkens (luth.) ber „Reform des röm1s -katholischen Mischehen-stellen, nıcht verkannt. Miıt zunehmender Konsolidierun der europäischen rechtes“ —Instıtutionen werden diese jedoch nach und nach Wer eit

August 1962 siınd dıe beiden Zeitschriftten des Lutzeyer Verlages, Baden-Baden, IS Walter Die Frage nach dem historischen Jesus als
„Europäische Wirtschaft“ und „Entwicklungsländer“ fusioniert. Das FEinzel-
heft hat 60 Seiten und kostet 5.50 (Jahresabonnement G() —— DM) dogmatisches Problem. In Evangelische Theologie Jhg z
die Aufmachung der Zeitschrift ihrem Ge enstand und Leserkreis Heft (September 460—476

1St, werden viele Leser VO „Entwick]ıungsländer“ bezweiıftfeln. Der Aufsatz Zel das Dılemma der E
der einen Seıite A lischen Theologie, die siıch auf

Auflösung des historı
retatiıon der Bu tmannschule wehrt und

Jesus durch die existentiale-
anderenChronik des hatholischen Lebens kerygmatische Inte

Seite die Unmögli eIit erkennt, die möglichen wissenschaftlichen Erhebun-
D’SOUZA, Hıeron1ismus, SJ 70 MLSSLONL cattoliche alla vigilıa SsCHh er den historiıschen Jesus Zur Stuütze tür den Glauben verwenden.

Die e1nz1 denkbare Lösung, autf die andere evangelısche Theologen hın-del Concilio Ecumeni1co. In La Civiltä Cattolica Jhg S gewıiesen aben, VO'  - 1mM Lehramt der Kır gegenwärtigen eilıgen
Heft 2695 (6 Oktober Z Geist auszugehen, wird ıcht ZENUTLZL (vgl Joh Schneider nach Her

Korrespondenz Jhg., 480, und Marxsen, eb 580
Der Generalassıistent der Jesuiten für Indien un den Fernen Osten, ehe-
malıges Mırt 1ed der Indischen Konstituente un Vertreter se1nes Landes beı PASCAL, Piıerre. Diıe yrussısche Volksfrömmigkeit. In Kyrıosg1 einen kurzen Überblick ber die Sıtuation der katholischen
Mıiıssıonen der Gegenwart und die Anstrengungen der Papste die Heran- Jhg Heft (1962) 69— 10
bildung eines einheimischen Klerus ZU1 Einwurzelun der einheimischen Dıe auf Quellen eruhende eindrucksvolle Darstellung der russischenKırchen. Der Autor ußert sich sehr Optimistisch ber 1e bereits spürbaren Volksfrömmigkeit r ıhre geschichtliche Herkunft Aaus der Spa (ungFolgen der AÄnpassung der Kirche 1n den Missionsländern. zwıschen offizieller Staatskirche und Volk, schildert ıhre Durchformung VO

bestimmten Zügen des Evangeliums VO der Demut und Nachfolge undALDI, Georg. Kirche unter dem Kommunısmus. In Wort spricht die Heilıgen- un Ikonenverehrung VO: Verdacht eiınes kryptogamen
Götzendienstes treı. Der Autsatz rklärt weitgehend, der christlicheund VWahrheit Jhg. Heft tober 577—589 Glaube 1n Rufßiand ıcht unterdrücken ist.

Der Vertasser z1bt einen UÜberblick er die demographischen, wırtschaft-
lıchen un kulturellen Veränderungen 1ın der Volksrepubliık Ungarn und
erwagt 1mM Anschlu ATa die Pro CINC, die sich der Pastoral ın dieser R  ' Wolfgang. Dıie evangelische Fthik DV“OT den ‚—

veränderten Lage stellen. Käldıs Ergebnisse gelten auch weithin tür die bewältigten Fragen der Wohlstandskaultur. In Zeitwende
Kiırchen 1n der freien Welt, da 1er vieles ın Frage gestellt 1St, W as Jange
eit gesicherter Bestand schien. Jhg 373 Heft 16il (November 745 —756

Angesichts der Tatsache, dafß das Ideal des bürgerlichen Wohlstands auch
ethische Norm geworden 1St und ew1sse Strukturveränderungen ın CrKOSA, John Patterns of socıial mobilit'y N Amerıcan Wırtschaft Zu Schwinden der Diıenst eistungsberufe führen, entsteht tür eıneCatholics. In Social Compass Nr (1962) 361—371 cQhristliche Ethik die Autfgabe, die Zwangsläufigkeit dieses Sogs entlarven,
wWOONa Je ID me1ınt; MUSSE das LunNn, w as 1m Besitz der finanziellenIn den Jahren zwischen 1820 un! 1920 verhinderte die Masseneinwanderung Kräfte un könne, also kaufen, W 4a5 kaufen geht S50 entsteht eın VerlustVO') Katholiken Aaus den armsten, vorherrs landwirtschaftlichen Gebieten der Freiheit die Welt Die christliche Ethik musse VO vernachlässıgtenEuropas die Hebung des sozialen Status der Katholiken 1n den Verein1 ten

1esE Verzicht reden, VO: Verzicht aut Ehe un Besıtz. Das Müssen, diese eu«cStaaten. Die se1it 1920 geltenden Einwanderungsbeschränkungen haben
Sıtuation grundlegend ßeändert. Dıe Steigerung 6S Lebensstandards und glaubwürdig

Wohlstand-Gesetzlichkeit, 1St durchbrechen, die Freiheit 1n Christus
der bestimmende Einflu der Katholiken aut die tür die heutige amerıka-
nısche Gesellschaft pischen sozialen Schichten hat die Lage der Katholiken Heinz-Dietrich. Christlicher Dienst ın der Weltverbessert. Es gibt eshalb be1 den amerikaniıschen Katholiken eın Interiori-
tätsgefühl gegenüber den An ehörigen anderer Bekenntnisse. Dıiıe Unter- des raschen Umbruchs. In Zeitwende Jhg 32 Heft tO-

ung, 1e dieser Festste lung kommt, StUutzt sıch aut Befragungen 1n ber 664— 674
Z7wel Colleges 1N New ork Dıiıe erhöhte ozıale Mobilität der amerikanı-
schen Katholiken müßte, wırd testgestellt, auch die kirchliche Führung Diıese Interpretation des Neu-Delhi-Dokumentes „Dienst“ stellt fest, daß
veranlassen, ZEeW1SSE pastorale Methoden modifizieren. > [”

eın sozialer Humanısmus für den Zeugnisdienst der Carıtas ıcht ausreicht.
Der Dıiıenst der Kirche den Menschen darf ıcht 1n der Gesellschaft auf-

MARTINI); Angelo, 5 ] »I Dapı nella stor1a“. In La Civiltä gehen, die Kırche mu{ß ıhren eschatologischen Charakter a2usweisen. Dazu
gehört auch, daß S1e 1n Asıen und Atfrıka nıcht westliche Sozialformen VO1I -Cattolica Jhg. 113 Heft 2695 (6 Oktober 50—53 teidigt, ondern genuinen Neutormen der Gesellschaft beiträgt. Sıe dar

artını stellt seiınen Lesern ın einer kurzen Rezension das nNnNEUESTE ‚q ]1e- nı das westliche Modell der Kleintamilie übertragen. Weder In
nısche Werk ber die Papstgeschichte VOT, das zwel anerkannte vatık;nısche Atrıka noch 1n Euro 4A1l  =-; eine „christliche Gesellschaft“ iıhr Ziel seın.
Gelehrte Autoren hat Papı nella stor1a. Cura dı Pıo Paschinı Sıe mu{ß jeweıls 1n > ritischer Freiheıit und kritischer Solidarität“ den
Vıncenzo Monachino (2 Bde., Roma, Coletti artını VOT Gesellschaftssystemen stehen.
die Vorzüglichkeit der bibliographischen Daten und dıe € chnete Be-
handlung der wichtigsten kulturgeschichtlichen Faktoren hervor. The Ecumenical Review. Vol Nr. Oktober 67/

bis 100
Das Heft bringt die Reports, die VOIL dem Zentralausschuß des Weltrates derChronik des ökumen:schen Lebens Kirchen ın Parıs 1 August 1962 VO!! Exekutivausschuß, VO: Generalsekretär,
VO') Faith and Order, VO der Kommission tür Weltmission un VO: der GCCGIA
gehalten wurden. John Marsh un Paul Verghese be iınnen das Heft mitAF  F, Nicolas. 72 Conciıle dans Ia theologie ortho-
Vorlagen ber das Cu«c Generalthema der nächsten Welr onterenz VO) Faicthdoxe In Irenikon 35 Trimester (1962) 216—339 ÖOr G5 „The Finalıty ot Jesus Christ 1n the aApc ot Universal Hıstory”Aus der Geschichte der russisch-orthodoxen Theologie wird erklärt, dafß

sowohl VO' der altkirchlichen Konzeption der Kirche, wonach ede Bischots-
S 1—25) O1e tühren damıt Ge anken weiter, die: J Sittler 1n eu-De h1
Zur Interpretation VOonmn Kol 1 15—720 vorgelegt hatte: Christus als FErtfüller
un!' Ziel des Kosmos und der Geschichte.kirche die eucharistische Fülle der unıversalen Kırche reprasentıert, WwI1e auch
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